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Wahlen in Ostdeutschland: Demokratie
im Stresstest

Wahlen in Ostdeutschland stehen an: Stresstest für die
Demokratie? Diskutiert mit Experten über Perspektiven

und Risiken.

Bonn – Ein Blick auf die bevorstehenden Wahlen in
Ostdeutschland zeigt alarmierende Entwicklungen für die
parlamentarische Demokratie. In den jeweiligen Umfragen
zeichnet sich ab, dass die AfD, eine offen rechtsextreme Partei,
an der Spitze stehen könnte. Speziell in Thüringen, wo Björn
Höcke die Führung übernommen hat, sticht die AfD deutlich vor
der CDU hervor. Und auch in Sachsen steht die AfD im direkten
Wettlauf mit der Regierung von Ministerpräsident Kretschmer.
Aber nicht nur die AfD ist auf dem Vormarsch; mit dem BSW
steht eine weitere populistische Partei im Wettbewerb, während
die traditionelleren Parteien, wie die SPD, die Grünen und die
FDP, gegenüber historischen Tiefstwerten ankämpfen.

Eine erfolgreiche Regierungsbildung könnte sich als extrem
schwierig erweisen. Der Machtkampf um die Wählerschaft wird
in den kommenden Wochen intensiver, zumal sich die Frage
stellt, ob die klare Abgrenzung zur AfD auf Landesebene
aufrechterhalten werden kann. Oder werden auch hier die
„Brandmauern“ fallen, wie es in vielen Kommunen bereits der
Fall ist, wo eine Zusammenarbeit mit der AfD zunehmend als
normal wahrgenommen wird? Ein weiterer Aspekt, der die
politische Landschaft prägen könnte, ist die Vorstellung einer
Koalition mit dem Wagenknecht-Bündnis. Diese Partei hat
bereits im Wahlkampf stark die Forderung nach einem
Richtungswechsel in der Russlandpolitik in den Vordergrund



gerückt.

Die Stimmen der Experten

Im Rahmen des Presseclubs diskutieren Experten über diese
bedeutsamen Wahlen und die Herausforderungen, die sich für
die Demokratie herausstellen. WDR-Programmdirektor Jörg
Schönenborn moderiert die Debatte mit Gästen, die
unterschiedliche Perspektiven auf die politische Situation in
Ostdeutschland einbringen. Unter den Gesprächsteilnehmern
sind Christian Bangel von ZEIT ONLINE, Sebastian Beutler von
der Sächsischen Zeitung, Kerstin Palzer vom Mitteldeutschen
Rundfunk sowie die freie Journalistin und Kolumnistin Sabine
Rennefanz.

Ein zentrales Thema der Diskussion wird die Frage sein, warum
es den Parteien der demokratischen Mitte immer schwerer fällt,
eine Mehrheit der Wählenden zu gewinnen. Diese Entwicklung
ist besonders besorgniserregend, da sie die Stabilität der
parlamentarischen Demokratie in Gefahr bringen könnte.
Grundlegende strategische Überlegungen sind nötig, um die
Verbindung zur Wählerschaft besser zu gestalten und das
Vertrauen in die Demokratie zurückzugewinnen. 

Es gilt als offensichtlich, dass die politische Landschaft in
Ostdeutschland eine Art Stresstest für die Demokratie darstellt.
Die Wählerinnen und Wähler könnten den Parteien der Mitte
durch die sich verändernden sozialen und politischen Umstände
den Rücken kehren. Während die AfD und andere populistische
Parteien eine Ansprache an die Wählerin und den Wähler finden,
sehen sich die Etablierten in der Defensive. Die anstehenden
Wahlen sind also nicht nur ein Test der politischen
Kräfteverhältnisse, sondern auch ein starkes Zeichen für die
gesellschaftliche Stimmung im Osten Deutschlands.

Der Weg in die Zukunft

Die bevorstehenden Wahlen am 25. August 2024 werden zeigen,



inwieweit sich diese Party-Konstellationen und
Meinungsverschiebungen manifestieren werden. Die
Herausforderungen sind nicht nur für die einzelnen Parteien
bedeutend, sondern für die gesamte politische Kultur in
Deutschland. Vor allem die sich verändernde Wählerstruktur und
die mit ihr einhergehenden Ansprüche müssen beobachtet
werden. Welche Maßnahmen werden ergriffen, um die Bürger
wieder für die demokratischen Prozesse zu gewinnen? Dies
bleibt eine zentrale Frage, die auch in der kommenden
Diskussion im Presseclub behandelt wird.

Politische Hintergründe der Wahlen in
Ostdeutschland

Die Wahlen in Ostdeutschland sind vor dem Hintergrund einer
Vielzahl von politischen Entwicklungen zu sehen. Nach der
Wiedervereinigung 1990 erlebten die neuen Bundesländer einen
tiefgreifenden wirtschaftlichen und sozialen Wandel. Der
Strukturwandel führte zu massiven Verlusten von Arbeitsplätzen
in der traditionellen Industrie, was ein Gefühl der Verlorenheit
und Entfremdung in der Bevölkerung hervorrief. Dieses
Ungleichgewicht hat sich über die Jahrzehnte manifestiert und
bietet fruchtbaren Boden für populistische Strömungen.

Die derzeitige politische Landschaft wird durch das Engagement
der AfD, einer Partei, die vor allem in Ostdeutschland Wurzeln
geschlagen hat, geprägt. Ihre Erfolge sind symptomatisch für ein
tiefes Misstrauen gegenüber den etablierten Parteien, die nicht
in der Lage sind, die Sorgen und Bedürfnisse der Bürger
ausreichend zu adressieren. Diese Entwicklung wird ergänzt
durch das Aufkommen weiterer populistischer Parteien, die um
Wählergunst buhlen und sich oft mit einfachen Lösungen für
komplexe Probleme präsentieren.

Wählerverhalten und Umfragen

Aktuelle Umfragen zeigen eine alarmierende Tendenz: Die AfD



wird in verschiedenen ostdeutschen Bundesländern als stärkste
Kraft prognostiziert. In Thüringen liegt sie, laut dem Rundfunk
Berlin-Brandenburg (rbb), bei über 30 Prozent, während die
CDU unter Björn Höcke stark zurückfällt. In Sachsen sind die
Zahlen ähnlich, wo die AfD und die CDU in einem spannenden
Kopf-an-Kopf-Rennen liegen.

Statistische Entwicklung der Wählerstimmen

Partei Thüringen (%) Sachsen (%)
AfD 30+ 29+
CDU 25 26
SPD 10 9
Grüne 5 4
FDP 4 5

Die Zahlen verdeutlichen den Rückgang der Stimmen für die
traditionellen Parteien wie SPD, Grüne und FDP auf historische
Tiefstwerte. Diese Veränderung im Wählerverhalten weicht stark
von den bundesweiten Trends ab, wo diese Parteien in der Regel
stabiler sind.

Gesellschaftliche Herausforderungen und
der Aufstieg der extremen Rechten

Ein herausragendes Merkmal der Ostdeutschen Politik ist der
Anstieg rechtsextremer Äußerungen und Bewegungen in den
letzten Jahren. Studien des Verfassungsschutzes weisen auf
einen Anstieg von extremistischen Aktivitäten und einer
besorgniserregenden Normalisierung rechtsextremer Ideologien
in der Gesellschaft hin. Dieser Trend geht einher mit einer
zunehmenden Frustration über die soziale und wirtschaftliche
Lage, insbesondere unter jüngeren Wählern und in ländlichen
Gebieten.

Dies stellt die Demokratie vor ernsthafte Herausforderungen:
Die Akzeptanz und Legitimität politischer Entscheidungen wird in
Frage gestellt, und die Spaltung zwischen urbanen und

https://www.rbb-online.de
https://www.rbb-online.de
https://www.verfassungsschutz.de


ländlichen Regionen vertieft sich weiter. Die Fähigkeit der Mitte-
Links-Parteien, ihre Botschaften und Programme wirksam zu
kommunizieren, wird somit entscheidend für die politische
Landschaft der kommenden Jahre sein.

Details
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